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„fünf guck, ein schaff."
Au» Beamtenkreisen wird der Mannheimer Volk»,

stimme geschrieben :

Die neulich gemeldete Aeußerung de» Finianzmini »
sterS v. H o n f e l l , e» gebe in Baden überhaupt zu
» iel Beamte , ist geeignet, in den weitesten Schichten
des Publikum» irrtümlich « Anschauungen hervorzurufen ,
und darf daher nicht unwidersprochen bleiben. Die un¬
ausbleibliche Folge davon wäre , daß bei der Anforderung
«euer Beamtenstellen dieselben rundweg abgelehnt und
die immer mehr sich härfenden Arbeiten auf die vorhan-
denen Angestellten verteilt würden . Tatfach« ist, daß
heute schon gewisse Behörden (und innerhalb derselben
besonders die mittleren und unteren Beamten )
mit Arbeit geradezu überlastet find ; einem Kenner
der Verhältnisse dürfte also ein Ausspruch, wie der oben
angeführte des Herrn Finanzministers nicht entschlüpfen,
Will er sich nicht dem Vorwurf der Schönfärberei au»,
setzen. Man muß doch bedenken , daß die rasche wirt¬
schaftliche Entwicklung de» Lande» auch eine ständige Ver¬
größerung de» Beamtenheere» bedingt, besonder» heut-
zutage , wo die Ansprüche an fixe Erledigung aller Ge¬
schäfte gegen ehemals bedeutend gesteigert sind .

Bei den Subalternbeamten der Bezirksbehörden bei»
spiclsweise ist der Dienst oft mehr als ungewöhnlich, und
die Fälle sind nicht selten, wo Beamte ihre freie
Zeit opfern und bi» Mitternacht in der Privatwoh¬
nung ihre geschäftlichen Arbeiten erledigen müssen .
SonntagSarbeit ist vielen Beamten kein fremdes
Wort mehr, wie denn auch der regelmäßige Feierabend
um 6 Uhr oft nur noch zu den märchenhaften Erinne¬
rungen einer verschwundenengoldenen Zeit gehört. Von
dielen VolkSschullehrern werden durch da»
gleichzeitige Unterrichten mehrerer Klassen physische
Kunststückchen verlangt , denen die wenigsten gewachsen
sind ; bei Erkrankung eine» Lehrers mutz dessen Dienst
oft monatelang von den anderen einfach „mitversehen"
werden , eine Methode, die für die Gesundheit de» Lehr-
Personals wie für die Ausbildung der Schüler die
schlimmsten Folgen zeitigt.

An den Amtsgerichten herrscht mitunter eine
solche Fülle von Arbeit , daß die Justiz nur im Auto¬
mobiltempo ausgeführt werden kann, ein Mißstand , den
vielleicht schon mancher Angeklagter hat büßen müssen .
Lei Beurlaubung von Notaren werden die Funktionen
des Urlaubers einfach auf mehrere Wochen eincip an¬
deren Notar „übertragen "

, der selbst nicht weiß, wo ihm
der Kopf steht . Und warum das alles ? Weil bei all
diesen Behörden eben nicht genug Leute vorhanden sind ,
um die Arbeit zu bewältigen . Der Beamte , der nicht
rein mechanische Schreibarbeit zu leisten hat , sollte mit
viel mehr Muße arbeiten können; denn schließlich liegt
es doch im Interesse des Publikums nicht nur , daß seine
Geschäfte erledigt werden, sondern auch , w i e sie erledigt
werden .

Wenn irgendwo das voreilige Wort des Herrn
Finanzministers Geltung hat , so ist es allenfalls bei
jenen höheren und hohen Beamten , die des Morgens um
8 Uhr gemächlich aufs Bureau und um 11 Uhr zum Früh¬
schoppen gehen , indes ihre Untergebenen sich die Finger
lahm schreiben . ES gibt ja höhere Beamte , denen es
ganz freigestellt zu sein scheint , wie viel sie selbst arbei¬
ten und wieviel sie ihren Unterbeamten überlassen wol¬
len. Jene strebsamen und tüchtigen Subalternen , dir
sich durch ihre Brauchbarkeit zu der berühmten Stelle der

rechten Hand" eine» hohen Chef» emporgeschwungen
haben, befinden sich wahrlich in keiner beneidenswerten
Lage. Hier wäre -ein Angriffspunkt für
die Reformen de » Herrn Finanzmini ,
st e r ». Wenn bet einer Behörde zwei Oberbeamt«
sitzen, die vier Stunden pro Tag arbeiten und ihre
Schreiber über Gebühr beanspruchen, so bin ich auch da-
für , daß man ihre Stelle einen Beamten mit achtstün-
diger Arbeitszeit setzt , der fein Pensum selbst abarbettet .
Der hohe Beamte sollte de» abend» der letzte sein, der da»
Bureau verläßt , ebenso sollte er morgen » seinen Unter¬
gebenen ein Beispiel in der exakten Einhaltung der
Bureaustunden geben . E» ist wohl noch so bei einzelnen ;
aber i« allgemeinen bleibt doch da» Scherzwort jene»
Italiener » wahr, da» wir diesen Zeilen vorangesetzt
haben, ein Wort , womit der sarkastische Sohn de» Sü »
den» dt« deutschen Arbeitsverhältnisse mit ihrem , >-cm
von Aufsehern, Oberaufsehern , Kontrolleuren , Revisoren,
Inspektoren usw . treffend kennzeichnete , und da» auch
auf die Arbeitsverhältnisse besonders der niederen
und mittleren Staatsangestellten vorzüglich paßt.

Kadikche Politik .
Allerhand Interessantes

erfährt man neuerding» au » der freisinnigen Press«
über di« Vorgänge im Lager de» liberalen Block». So
soll man nach einem Berichte der Neuen Badischen Lan»
beSzeitung im Bezirk Lärrach-Land sehr unzufrieden
mit „der Vernachlässigung der Interessen de» Bezttk»
durch di« nationalliberalr Partei und den aufoktro »
ierten Beamtenabgeordneten ( Obkircher )
sein".

Demnach scheinen sich gegen die Wiederaufstellung
de» Herrn Obkircher für die bevorstehende Nachwahl
seiten» der Freisinnigen doch erhebliche Schwierigkeiten
in den Weg zu stellen . Die nattonalliberale Presse war
offenbar schlecht unterrichtet , al » sie einer Mitteilung
der Volksstimme

' gegenüber entschieden bestrist, daß
solche . Unstirk>rqWeite6 " bestehen und daß Herr Ob¬
kircher voraussichtlich in Heidelberg , wo sein Par .
teifreund Rohrhurst ihm einen Platz frei machen
will , zu landen gedenkt . Der Bezirk Lörrach-Land ist
damit für den liberalen Block ziemlich unsicher gewor.
den . Am 19 . Oktober 1905 hatten die vereinigten Natio¬
nalliberalen und Freisinnigen im Kreis 2561, die Sozial ,
demokraten 956 , das Zentrum 485 Stimmen erhalten .
Von den 2561 Blockstimmen dürsten , an den Stimmen¬
zahlen der getrennten Kandidaturen der letzten Reichs¬
tagswahlen gemessen , etwa 1550 aus nattonalliberalen ,
die übrigen rund 900 au» freisinnigen Beständen her¬
rühren . Den 1550 Stimmen einer nattonalliberalen
Sonderkandidatur würden also schätzungsweise (956
-ft 900 -ft 485 — ) etwa 2440 gegnerische Stimmen gegen¬
überstehen, mit anderen Worten : ein freisinniger Gegen¬
kandidat gegen Obkircher könnte diesem schon mit kleri¬
kaler Hilfe — und diese wäre ihm ohne weitere»
sicher! — äußerst gefährlich werden, ganz abgesehen da¬
von , daß die nahezu 1000 Sozialisten noch mit in
die Rechnung zu ziehen sind, die sich ihre selbständige
Entscheidung natürlich Vorbehalten und al » eine Partei ,
die voraussichtlich al » zweitstärkste in Betracht kommt ,
ihre Bedingungen natürlich stellen würde.

Da » Beispiel ist für die Nationalliberalen übrigen»
für eine Reihe andeeer Bezirke lehrreich. Geht der
Block bei der Lörracher Nachwahl in die Brüche, so ist
das für die Nationalliberalen ein Menetekel für die
kommenden Landtagswahlen . Wir haben schon lange
auf die Situation , in welcher sich die Nationalliberalen
befinden, aufmerksam gemacht . Darauf wurde uns aus
dem nationalliberalen Blätterwald mit hochmütigem Ge-
tose und allerhand Verdächtigungen geantwortet . Viel¬
leicht daß den Herrschaften doch noch ein Licht darüber

aufgeht , wie wenig Ursache fie haben, fich auf » hohe
Roß zu setzen.

In Baden lenken die Nattonalliberalen ein, oder ft«
rasen den Abgrund hinunter .

Mark «- Pflüger f .
In Lörrach ist gestern Vormittag Herr Marku »

P fl ü g^e r , früherer langjähriger Abgeordneter der
Stadt Lörrach im badischen Landtag, gestorben. Pflüger
vertrat auch in den Jahren 1890—1898 den 10. badischen
RetchStagSwahlkrei » Karlsruhe - Bruchsal im
Reichstag. Im Landtag bekleidete er auch einmal die
Stelle eines Vizepräsidenten. Pflüger gehörte zur sret-
finnigen Partei . Schon in der Revolutionsbewegung im
Jahre 1848 hat sich Pflüger politisch betätigt . Später
trat er in di« Fortschrittspartei ein, bei deren Sezession
er fich dem freisinnigen Flügel angeschloffen hat . Paria -
mentarisch ist er wenig hervorgetreten. Er war ein
Mann , dem auch der politische Gegner gerne seine Hoch¬
achtung zollte . Seit Jahren machten sich bei ihm dl?
Spuren des hohen AlterS — er ist 88 Jahre alt ge-
worden — geltend. Die freisinnige Vollspartei der-
liert in Markus Pflüger einen ihrer ältesten und her¬
vorragendsten Vertreter .

Deutrehe Politik .
Warum werde« die Arbeiter landflüchtig ?
AuS Halle a. S . schreibt man uns : Wiederholt

hatten ländlich« Arbeiter und Arbeiterinnen den Dienst
bei dem Gutsbesitzer Zuhke in Bruckdorf bei Halle ver¬
lassen und bittere Klage gegen den Gutsbesitzer geführt .
Auch vor acht Tagen standen der polnische Arbeiter Jane »
zceck, dessen Ehefrau , ein zweiter polnischer Arbeiter und
noch zwei jugendliche polnische Arbeiterinnen vor dem
Schöffengericht wegen Kontraktbruch». Die fünf Per¬
sonen hatten von dem Amtsvorsteher Strafmandate über
je 15 Mark erhalten , weil sie Anfang Juli den Dienst
bei Huhke unbefugt verlassen haben sollten. Sie haben
inzwischen in Thüringen anderweitige Beschäftigung an¬
genommen, haben bezüglich der Strafmandate gerichtliche
Entscheidung beantragt und kamen deshalb extra nach
Halle. Sie behaupteten, berechtigt den Dienst verlassen
zu haben. Der Wohn- und Schlafraum , in dem in zwei
Betten das Ehepaar Janezceck und zwei junge. Mädchen
schliefen , sei außergewöhnlich beengt gewesen ; es sei
ein Stück von der Decke heruntergefallen , se daß Gefahr
für Gesundheit Mtib Lebe« bestanden hätte . Da » Fenster ,
sei mit Bindfaden zusammengebunden gewesen . Ein
Schlafraum unter dem Dache , in dem der zweite Ar¬
beiter kampierte, habe jeder Beschreibung gespottet. Da
der als Zeuge geladene Gutsherr sich auf den Stand¬
punkt stellte , „ bei ihm fei alle» im Lote"

, beschloß das
Gericht, unter Vorsitz de» Amtsrichters Fellmann eine
Inaugenscheinnahme der Wohnräume vorzuneh¬
men. DaS ist geschehen und die damals vertagte Ver-
Handlung wurde heute mit der Bekanntgabe des Proto¬
kolls , das Amtsrichter Fellmann in den Wohnräumen
ausgenommen hatte , fortgesetzt :

E» heißt da u. a. : Der Raum , in dem da » Ehe¬
paar und zwei junge Mädchen in zwei Bet¬
ten schliefen , war sehr beengt. Ein Fensterflügel
war auSgehoben , die Scheiben waren zertrümmert uno
die Oeffnungen waren mit Pappstücken bedeckt . In dem
Zimmer , da» nur ein Fenster hatte, war schlechte Luft .
Von der Decke waren Kalkstücke heruntergefallen . In
dem Dachraum, in dem der andere Arbeiter schlief, be¬
fanden sich faustgroße Oeffnungen. Eine Zugangstür
hatte der Raum nicht . ES besteht FeuerSgefahr .
Der Raum war sehr schmutzig , gesundheitS
widrig , und der dort wohnende Arbeiter sei dem
Wind und Wetter auSgesetzt gewesen . Der Vorsitzende
gibt dann bekannt, daß nach Gesetzesbestimmungen vom
11 . Mai 1850 au » sittlichen Gründen beson¬

dere Schlafräume für Ehepaare, Männer , Frauen
und Jugendliche verlangt werden. Leider hatte der Amt»,
vorsteher diesbezüglich keine Verordnungen erlassen . Jetzt
fei aber eine solche Verordnung in Vorbereitung.

Darauf wurde der Gutsherr Zuhke in den Gericht»,
faal gerufen und ihm dom Amtsrichter mitgeteilt , daß
sämtliche Angeklagte auf Grund der Inaugenscheinnahme
der Wohnräume fteigesprochen und ihm , Zuhke, sämtlich «
Kosten , auch die notwendigen Auslagen der Angeklagten, »
auferlegt worden sind . Nicht die Angeklagten , so hieß
eS in der Urteilsbegründung , sondern der Gutsherr
habe sich strafbar gemacht , weil er Arbeiter
und Arbeiterinnen Polizei - und gesetzwidrige Schlaf¬
räume angeboten habe . Wenn jemals eine Anzeige un¬
begründet gewesen , so sei eS die dieses Gutsherrn ge¬
wesen. DaS Schlafen in dem Dachraume sei gesetzlich
keineswegs zulässig gewesen und unsittlich sei es , Ehe¬
paare und jung « Mädchen gemeinschaftlich in einem
Raum schlafen zu lassen . — Der Gutsherr machte etwa»
große Augen, murmelte unverständliche Worte vor sich
hin und sprach von Zeugengebühren, die er doch wohl zu
verlangen habe. Der Amtsrichter gab aber dem Ange¬
klagten Janezceck den Rat , die Forderungen der Ange¬
klagten gleich in der GerichtSschreiberei geltend . zu
machen .

Ein Beitrag zur „Landflucht" , der anderen Richtern
und Agrariern zum Studium zu empfehlen ist.

Ter Parteitag der Freisinnigen Volkspartei
wird auch die»mal wieder hinter geschloffenen Türen
tagen . Nach der offiziellen Bekanntmachungder Partei ,
leitung werden die Beratungen am 13., 14 . und 15. Sep¬
tember nicht öffentlich sein . Das freisinnige „ Volk" und
die Presse werden nur zu einigen Festveranstaltungen
zugelassen, deren Höhepunkt eine Versammlung im Zir¬
kus Busch bilden wird. In dieser Versammlung werden
sprechen : Cassel , Fischbeck , Kämpf , Kopsch , Müller -Mei-
ningen , Müller -Sagan , Wiemcr, Weill -Karlsruhe und
allerdings auch als Weiher Rabe der greise Juftizrat
Träger , der getreu seinen alten , aber in der Partei nie¬
mals befolgten Grundsätzen für den entschiedenen Kampf
ums Wahlrecht eintritt .

Man sieht au » diesem Programm , daß die Freisinnige
Vollspartei nicht gelernt hat . Die Abhaltung des dies¬
jährigen Parteitages hinter verschlossenen Türen muß
unter den gegenwärtigen Umständen geradezu herausfor¬
dernd wirken, sie ist schon so gut, wie die Antwort auf
die Frage , deren Lösung durch .tzcn freisinnigen Parteitag
auch außerhalb des volksparteilichen Kränzchen mit In -
teresse erwartet wird. Dieses Verstecken-spielcu ist nicht
das Zeichen einer guten Gewissens .

Eine interessante CinquarliernngsgssÄichte .
Den Soldaten ist es verboten, sozialdemokratische Zei-

tungen zu lesen oder Parteilokale zu besuchen. Tnn sie
eS dennoch , dann weiden sie wegen Bekundung sozial¬
demokratischer Gesinnung schwer bestraft. Indessen nicht
immer ist die Militärverwaltung zu ängstlich, wie wir
vor einigen Jahren melden konnten , wo die Dortmunder
Arbeiterzeitung sogar mit Einquartterung bedacht wor¬
den war . Ein gleicher Fall wird jetzt aus Hannover
gemeldet, wo gelegentlich der „Kaisertage" unserem dor-
ttgen Parteiblatt , dem Volkswille , vier Vatcrlandsver -
leidiger zur Einquartierung überwiesen wurden. Der
Volkswille meldet selbst darüber :

„Im Gegensatz zu den sogenannten besseren Kreisen,
die ihre Soldaten ausquartierten , haben wir trotz
unserer beschränkten Räumlichkeitenuns bemüht, „un¬
seren Soldaten " es während der Einquartierung mög¬
lichst angenehm, bequem und heimisch zu machen . Wir
haben ihnen ein großes, schönes Zimmer mit Sofa
eingerichtet, schnell extra vier komplette , gute Betten
angeschafft und für reichhaltige, beste Verpflegung mir
allem, was des Lebens kleinen Annehmlichkeiten und
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Die Bevölkerungszunahme in Rheinland -Westfalen ist
vorwiegend der Industrie und den Städten zugute ge¬
kommen. Im Westen zeigt sich daher die Verschiebung
von Stadt und Land , die im allgemeinen beobachtet
wird , in besonders hohem Maße . In Preußen nahm

„-von 1900 bis 1905 die städtische Bevölkerung um 9,90
Prozent zu, im Rheinland dagegen um 12,09 Prozent ,
während auf Sachsen, Pommern und Ostpreußen nur

6 Prozent kommen . In den 136 rheinischen Stadtgc -
meinden lebten im Jahre 1900 2 951 903 , 1905 3 308 679
Personen, also ein Mehr von 356 776 , wobei die gerade
im Industriegebiet heimischen Riesendörfer , die als Land-
»emeindcn gelten, trotzdem sie rein städtischen Charakter
haben , nicht mit in Rechnung gesetzt sind . Die Zunahme
der Jndustriebevölkerung ist einesteils der Einwanderung
aus dem Osten — im Regierungsbezirk Arnsberg ( mit
Bochum und Dortmund ) gibt cs allein 97 703 Polen —
andernteils der natürlichen Vermehrung zu danken .
Wie in der Gütererzeugung , so rechnet auch in der Mcn-
schenerzeugung das Industriegebiet mit großen Zahlen.
Die Geburteuziffcr in Preußen ist am höchsten in Gel-
senkirchcn (50,65 Prozent ) , Bochum ( 44,33 ) , Duisburg
(43,64 ) , Dortmund ( 43,63 ) , uud Essen ( 40,55 ) , an:
niedrigsten in Charlottcnburg , Hannover , Wiesbaden mit
22—24 Prozent .

Von Duisburg bis Dortmund fährt man mit der
Bahn eine Stunde , die Entfernung beträgt 55 Kilo-
Meter . Auf dieser Fahrt passiert man nicht weniger
als sechs Großstädte mit zusammen fast einer Million
Einwohner. Als Zeichen des Wachstums dieser Städte
sei neben ihre Einwohnerzahl von 1905 die von 1885
gesetzt: Essen 231 000 ( 65 000 ) , Duisburg 192 000
( 45 000 ) , Dortmund 175 000 ( 75 000 ) , Gelsenkirchen
147 000 ( 20 290 ) , Bochum 118 500 ( 40 000 ) , Mülheim-
Ruhr 93 500 ( 24 500 ) . Zwischen und um diese Groß¬
städte gruppieren sich Landgemeinden von Mittcljtadt -
tzröße : Hamborn mit 85 000 Einwohnern , Borbeck 6000fl '

Buer 40 000 , Bottrop 35 000 , Altenessen 34 000 , Wann «
30 500 uud so noch eine ganze Reihe dieser Großdörfer
mit durchaus städtischem Charakter , Orte von 10- und
20 000 Einwohnern , die über kurz oder lang , wenn sie
nicht selbständige Städte werden, von den nächstgelegenen
Großstädten aufgesogen werden. Hier hat nicht» Bestand.
Städte entstehen und andere vergehen. So ist, durch die
Anlagen Thyssens , Hamborn entstanden, da» vor zehn
Jahren noch ein armselige» Kirchdörfchen war , heute
aber 95 000 Einwohner zählt. Manchmal sieht mau in
einer Gegend, wo sich einige Schornsteine und einige
Zechenhäuser befinden, ganz unvermittelt einen Straßen¬
zug hicher moderner Wohn- und Geschäftshäuser. Die
Spekulation weiß, was hier kommen wird und trifft ihre
Vorkehrungen; in zehn Jahren erhebt sich hier vielleicht
eine neue Stadt . So ist hier alles Entwicklung, alle»
Uebergang. alles Umwälzung. . . .

Der Kapitalismus ist ein gewalttätiger , ein anarchi¬
stischer Geselle . Planvoll ist er nur im Geldverdienen.
Darüber hinaus geht seine Sorge nicht . Nach mir die
SüntflutI — ist sein Motto. So hat er auch im Indu¬
striegebiet gewirtschaftet. An allen Ecken uud Enden,
wo nur das schwarze Gold winkte , sind die Kohlenzechen
entstanden, Eisenwerke haben sich angesiedelt, wo der
Platz günstig war , Städte sind über Nacht aus der Erde
aufgetaucht — alles aber ohne Plan , ohne Rücksicht auf
die Zukunft und die Allgemeinheit. Die Bebauung
wird immer dichter und, da fortwährend neue Wege an¬
gelegt werden, ohne daß die alten aufgehoben werden,
auch immer verwirrter ; . die Waldlinien weichen immer
mehr zurück vor der Industrie , die auf die Naturschönheit
und die Ncberlicferung ebenso wenig Rücksicht nimmt wie
auf die Gesundheit der Menschen . Und heute, wo da »
Uebermaß der Sünden kaum wieder gut zu machen ist
und die Ordnung kaum wieder hergestellt werden kann,
kommt man endlich zur Einsicht . Tie Errichtung eines
Zweckverbandcs , der alle Städte von Duisburg und Dort¬
mund samt den anliegenden Kreisverwaltungen vereim-
gen soll, wird erwogen, seine Aufgabe soll sein die Her¬
stellung eines allgemeinen Bau - und WegeplanS und die
Erhaltung der Natur - und Geschichtsdenkmäler, die sich
vor der alles verwüstenden Industrie noch haben retten
können .

Wir zweifeln nicht , daß es dem Jndustriealismus im
Westen gelingt, einige äußerkiche Ordnung in daS Chaos
zu bringen , daS er geschaffen hat — schon deshalb, weil
ihm dieses Chao» selber hinderlich ist und seine Profit¬
macherei zu beeinträchtigen beginnt . Aber an eine allge.
meine und gründliche Ordnung der Dinge , zu der in
erster Linie die Rücksicht auf Wohlbefinden, Gesundheit
und Leben der Millionen Arbeiter gehört, denkt er nicht.
Diese Ordnung herbeizuführen, ist ein anderer berufen ,
der mächtiger ist alS der Kapitalismus .

Der diesjährige Parteitag , der im Mittelpunkte der
modernen Großindustrie stattfindet , wird den Abge -
sandten der deutschen Sozialdemokratie die Größe und
die Bedeutung der Aufgabe, die der Sozialismus zu
lösen hat , an sinnfälligen Erscheinungen demonstrieren .
Wir dürfen sicher sein : die Verhandlungen in Essen wer¬
den zeigen, daß die deutsche Sozialdemokratie dieser
ihrer Aufgabe würdig und gewachsen ist.

Theater und I^ ukik.
ftoftbeater ,

L . Die gestrige Aufführung des Fidelio , mit der
sich u . a. der neuengagicrte Kapellmeister Dr . G ö h l e r
einführen sollte , darf als eine durchaus würdige bezeich-
net werden. Da» Orchester namentlich spielte wieder
mit einer Künstlerschaft, die dem Kunstinstitut zu aller
Ehre gereicht . Bereits sollte man meinen, die Hand des
neuenDirigenten deutlich wahrgenommen zu haben, wenn
nicht hier und da kleine Ungenauigkeiten im Tempo
diesen Eindruck wieder verwischt hätten . Indes hatte
das Orchester gut studiert und mit Ruhe und Grütze kam
die gewaltige Musik unter Dr . GöhlerS fester Führung
zu harmonischer Wirkung. Die als Ueberleitung zum
zweiten Teil des ersten Aktes vollendet gespielte große
c- ckur-Ouverture hinterließ einen tiefen Eindruck.

Eine wertvolle Aquisition scheint die Thcaterleitung
nnt dem Engagement de» Herrn TL n z l e r gemacht
zu haben. Sein Florestan war eine stilvolle , gesanglich
hochanzuerkennende Leistung, auch die Darstellung bezw .
Mimik eine immerhin beachtenswerte zu nennen.
Weniger dagegen konnte die neue Hochdramatische , Frau

b. Szekrenhessh , befriedigen. Der Fehler liegt
wohl in der eigenartigen Bildung der Töne, namentlich
die nach der Größe zu. wodurch dieselben hart , gepreßt
und unftei herauskommen. Andererseits verfügt die
Künstlerin wohl überhaupt nicht über die für ihr Fach
zu fordernde Stimmhöhe . Mittel - und Tiefenlage
sprachen dagegen weit besser an . Die Aussprache be¬
sonder» die der Endsilben hat fich seit Dezember letzten
Jahre » gebessert . Das Spiel war ausdrucksvoll , wenn
auch nicht immer von gleicher Eindringlichkeit , was daher
rührt , daß die Künstlerin allzusehr vom Gesang abbing.
Einen prächtigen Kerkermeister Rocco stellte Hr. Keller
hin . Da » Organ des Bassisten hat eine bemerkenswerte
Frische und Kraft erhalten . Tie Mazzelline gab Frau
Warmersperger in Spiel und Gesang gleich
lobenswert . Dasselbe gilt auch von dem Jaquino des
Herrn Bussard . Viel Charakteristik wußte dann
ferner noch Herr Büttner seinem düsteren Tyrannen¬
gouverneur Pizarro zu leihen, wie auch Herrn R o h a s
Minister Fernando schon früher zu dessen besten Par¬
tien gehörte. Nicht sollen Herrn K a I n b a ch

's schön
gesungene Soli in den Gefangcnenchören unerwähnk
bleiben wie überhaupt diese Chöre viel Schönes zu
bieten hatten . In der Inszenierung hatte man eine
Aenderung vorgenommen, indem die ersten Szenen zwi¬
schen Jaquino und Marzelline in einem geschlossenen
Raum und nicht mehr im Gefüngnishof im Freien
spielen. Man kann mit Rücksicht auf die intimere Wir¬
kung damit gut einverstanden sein . Das Haus war
gut besucht und von starkem Beifall begleitet.

* Spielplan des grotzherzogk . Hoftheaters
Freitag , 6. September . A . 2. Fra Diabolo ,
komische Oper in 3 Akten von Auber . Anfang 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 7 . September. 3 . 2 . Wallensteiu »
Lager , dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller. —
Die Piccolomini , Schauspiel in 4 Akten von Schiller.
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Sonntag , 8 . September . 3 . 3 . Wallenstein » Tod ,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang halb 7 Uhtb
Ende gegen 10 Uhr .



Bedürfnissen sonst dazu gehört, gesorgt. Kurz, wir
haben keine Kosten gescheut , Gastfreundschaft gegen
„unsere koldaten " zu üben ; nicht allein deshalb, weil
wir in ihnen das Volk in Waffen respektieren, sondern
auch, weil wir glaubten , das Vertrauen , das die Mili¬
tärbehörde durch diese Zuweisung der Einquartierung
an den Volkswille in unsere staatsbürgerliche Loyalität
offenbar gesetzt hat , in jeder Beziehung rechtfertigen
zu müssen .

"

Manche unserer Mordspatrioten werden diese Ge¬
schichte mit sehr gemischten Gefühlen lesen .

Borussischc Taktlosigkeit .
Der Tag von Sedan wird zwar in Elsaß -Lothringen

in den Schulen nicht gefeiert — da nämlich die Schulen
Ferien haben — , jedoch können er heute nach 87 Jahren
die militärischen Behörden nicht unterlassen , durch Be-
flaggung der Militärgebäude die reichsländisch « Bevölke -
rung zu brüskieren . Gerade in Elsaß und Lothringen
reißt man dadurch alte , kaum vernarbte Wunden auf .
Aber das geniert das preußische Kraftprotzentum nicht .
Vorussische Taktlosigkeit! ! !

Immer noch die Köpenickerei. ^
Eine Fabrikarbeiterin Kurt stand vor dem Schöffen¬

gericht in Augsburg wegen Nichtbefolgung eine» Ar-
beitsaustrages . Sie verteidigte sich damit , daß sie be-
hauvtete, die Polizei mache e » ihr unmög¬
lich , eine ständige Arbeit zu erhalten , denn kaum habe
sie eine Arbeit gefunden, dann komme die Poli -
z e i , frage nach ihr und die Folge ist ihre jedesmalige
Entlassung mit der Begründung , ein solcher Mädchen
könne man nicht brauchen, nach der immer die Polizei
frage . — Die Geächtete erbrachte für ihre Behauptungen
in der Verhandlung den Beweis und wurde daraufhin
freigesprochen .

Die Polizei wird aber auch aus diesem Fall nichts
lernen !

Husland.
England .

Der 40 . JahreSkongreß der britischen
TradeS - UnionS ist am 2. September tn Bath er¬
öffnet worden. Der Kongreß ist stärker besucht «IS alle
feine Vorgänger ; eS sind 521 Delegierte anwesend, die
insgesamt 1 700 000 Mitglieder vertreten . Im Vorjahre
vertraten 4SI Delegierte 1554 000 Mitglieder und im
Jahre 1S05 waren eS 458 Delegierte , die 1 562 000 Mit¬
glieder vertraten . Unter diesen befinden sich 84 Parla¬
mentsmitglieder . 4 mehr als im Vorjahre ; außerdem
26 Friedensrichter , 17 Gemeinderäte und 9 Aldermen.
Unter den Gewerkschaften, die daS erstemal Vertreter
entsenden, befindet sich die der Artisten.

Am Abend des Eröffnungstage » fand daS Jahres -
Meeting der Gasarbeitergewerkschaft statt . ES war nicht
gelungen, für diese Versammlung , in welcher die Gräfin
Marwick sprach , ein geeignete» Lokal zu finden und man
war gezwungen, in einem Park zu tagen. Lady Warwick
sprach über den Kinderscbutz und betonte dabei, daß jeg-
lichc Kinderarbeit verboten bleiben müsse, solange bis
nicht die ganze große Armee der Arbeitslosen Beschäfti -
gung gefunden hat . Den Trades -UnionS verbleibe die
Verantwortung für daS physische und moralische Wohl¬
befinden der zukünftigen Geschlechter .

Der Bürgermeister von Bath bewillkommnet« den
Kongreß der Arbeiter , wie daS in England ganz selbst-
verständlich ist. Einer der wichtigsten Punkte , über den
der Kongreß zu verhandeln hat , ist die Frage der Alter ».
Versicherung . Der Bericht de» parlamentarischen Komi-
tees sagt hierüber :

„Für diejenigen Menschen , welche ihren Lebenslaufmit einem vollen Magen beginnen, die am Ende ihres
Leben » über ein umfangreiches Bankguthaben der-
fügen, hat die AlterSpcnsion keinerlei Interesse . An-
dcre aber werden in Not und Elend geboren und nach
einem lebenslänglichen Kampf für ihr täglich Brot
enden sie ihre Tage schließlich im Arbeitshaus . DieseMänner und Frauen , die sich durch ihre Hände Arbeit
durchs Leben schlagen , sind eine» GesellschaftSzustandcS
müde, wie der gegenwärtige, der ihnen «in Leben
bietet voller Arbeit und Not in ihren alten Tagen ."
Es wird dann weiter betont, daß im Herbst von Seiten

der organisierten Arbeiterschaft »in energischer Kampfum die Erringung eine» AlterSpenfionSgesetzeS zu be-
ginnen sei.

Hausindustrie und Heim¬
arbeit in Baden«

Aus dem gleichnamigen Werke der bad . Fabrikinspektion.
XXII d.

Worin bestand nun der Erfolg de» Kampfe» gegen die
Kinderarbeit ? Die verderbliche Kinderarbeit , die Jahr -
zehnte hindurch in Lahr bestanden hat. ist etwa» zurück¬
gedämmt. Aber selbst die Fabrtkinspektion glaubt nicht
so recht an den Erfolg ihrer Bemühungen, denn sie sagt
skeptisch: . „Inzwischen ist da» Kinderschutzgesetz in Kraft
getreten , und es darf wohl erwartet werden, daß die Kar-
tonnagenindustrie sich mit den neuen Verhältnissen ab-
»ufinden vermocht hat ! " Die wahren Schuldigen, die
Fabrikanten , erklärten aber kurz und bündig : „Die Kin¬
derbeschäftigung in der Lahrer Kartonnagenindustrie sei

eine unbedingte Notwendigkeit. Nur Arbeiter , männliche
wie weibliche , die schon al » Kinder angelernt worden
feien, erlangten den Grad von Fingerfertigkeit und Ge-
fchicklichkeit , der sie zum raschen Arbeiten und zur Her-
stellung auch feinerer Fabrikate befähige."

T« S beste Geschäft machen aber die LädleSfrauen,
wenn man folgend« Rechnung festlegt: Ein Kind verfer-
tigt pro Tag bei 4stündiger Arbeitszeit 40 Stück , im
Monat 1000 Stück Schachteln. Dafür erhält die LädleS -
frau vom Fabrikanten 6 Mk ., an dar Kind bezahlt sie
höchstens 2 Mk . ; ältere Kinder werden 5 Stuxpen be-
schäftigt, fertigen pro Tag ungefähr 100, im Monat 2500
Schachteln. Da » bedeutet für die LädleSfrau einen Lohn
von 15 Mk . , wovon sie dem Kinde vielleicht 4 Mk . abgibt.
Ihr eigener Monat -Verdienst beträgt 5 Mk. ; hält sie
5 Kinder , so hat sie einen Mindestgewinn von 3V Mk .,
nur 10 Mk . weniger wie ihr Arbeitsverdienst. Diesen
Gewinn erzielt sie fast mühelo», daher ist erklärlich, daß
jede LädleSfrau so viele Kinder zu beschäftigen sucht,
als sie bekommen und in ihrer Stube unterbrtngen kann.
Man scheut nicht davor zurück , Kinder in da» Arbeit«,
joch zu spannen, bevor sie da » sechste Lebens¬
jahr erreicht haben . In hygienischer Beziehung
wirkt die Arbeit Wenfall» schädlich, denn sie wird im
Familienzimmer oder in der Küche verrichtet ; eine
Werkstätte existiert nirgend ». Wenn einmal
die Geschichte der Kinderarbeit in der Hausindustrie ge-
schrieben wird : Die Lahrer Kartonnagenindustrie steht
obenan !

Ueber da» Arbeitseinkommen der Lahrer Karton -
nagenarbeiter unterrichten die nachfolgenden Zahlen, bei
deren Aufstellung die SVrstündige Arbeitszeit zugrunde
gelegt ist :
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Gelernte Kartormagenarbriter 870 17,40 2,90 80,5
Ungelernte Kartonnagearbeitrr 698 18,86 2,81 84,8
Gel. Kartonnage-Arbettertnnen 512 10,26 1,71 17,9
Lehrmädchen u. jugendliche Arb .
Heimarbeiterinnen , deren Gtuu-

denverdienft 11 Pf . nicht über-

319 6,88 1,06 114

steigt, mit . 277 6,54 0,92 11,0

VorstehendeZahlen bestätigen, daß trotz größeren Vrv-
diensteS der LädleSfrauen , die Heimarbeiterinnen im
allgemeinen dir niedrigsten Löhne beziehen .

Alle» in allem : Bei der »esetzlichen Regelung der
rechtlichen Verhältnisse der Heimarbeiter durch den neuen
Reichstag wird man u . a . zu fordern haben : gänzliche »
Verbot der Kinderarbeit und Beseitigung de» sogenann¬
ten ZwischenunternehmersystemS. Dann erst können in
der Lahrer Kartonnagenindustrie gesunde Zustände ein-
treten .

Huö der Partei.
Bruchsal , 6. Sept . Die Partei -, BewerkschastS- und

GesangvereinSmttglteder treffen sich kommenden Sonntag ,
morgens halb 11 Uhr, im Bayrischen Hof , Rheinstraßr.ÖoS , 6. Sevt . Der Wahlverem hält am SamStag ,den 7. Sevtrmbrr , abend» 8 Uhr, im Gasthaus zurLinde seine Monatsversammlung ab. Gen . M a r tz »
loff au» Baden hält ein Referat wozu alle Gewerk -
schaftSmitglieder, Parteigenossen, sowie auch BollSftrund-
leser freundlichft »tngrladen find . Tagesordnung wird
im Lokal bekannt gegeben .

Btllingen » d. Sept . Auf nächste« Sonntag den
8. September ist der Besuch der Ausstellung seiten» der
hiesigen Gewerkschaftsmitglieder und Parteigenossen ge-
>lant . wer fich an diesem Besuch beteUtgrn will, möge
ich bi» SamStag abend in der Flasch« melden und so-
ort das Eintrittsgeld von 50 Pfennig entrichten . Nächsten

Sonntag treffen ebenfalls dt« Hornberger Partei -

S
enoffen zum Besuch« der Ausstellung hler ein und istir den Nachmittagein » gemütlich « Zusammenkunftgeplant.

Furtwauge «, 6. Sept . wir machen die Mitglieder
auf die am nächsten SamStag bet Enzmann stattfindend«
Mitgliederversammlung aufmerksam und erwarten zahl¬
reichen Besuch, da wichtige Punkte zu beraten und zu
erledigen find .

Die ParteitagSuummer der „ Neue « Welt " zeigtdiesmal Essen und da » Ruhrrevier . Sn land¬
schaftlichen Sehenswürdigkeiten und historischen Denk¬
mälern bietet di« Stätte de» heurigen Parteitage » be¬
kanntlich nur wenig, dafür aber desto mehr de» Typischen,wie r» den modern-kapitalistischen Industriegebieten an«
haftet. So werden wir denn in da< Bereich der Schloteund in die Welt rasch «mporgeblühter Fabrikstädtr ge¬
führt, wo in emfiger Arbeit ein bunt zusammengewürfelte»
Proletariat dem Großkapital tagein tagaus Riesenprofite
schafft. In einer Reihe gut ausgewählter Bilder wird
«nS Essen und sein Fabrikleven vor Augen geführt, wir
sehen die Arbeiter durch rußige Straßen zu ihren Be¬
trieben eilen . Bergleute werden un» am Eingang zur
Zeche gezeigt. Vom Parteitagslokal , von der Riesen¬
anlage des Kruppschen Gußstahlwerkes, von der Arbeiter¬
kolonie Altenhof finden wir Ansichten usw . Au» dem
textlichen Teil der Nummer heben wir die Artikel „Essenund da» Industriegebiet " und „Die Entwickelung der
Sozialdemokratie im Ruhrgebiet" hervor.

GkwttkHOjche Arkitttbemz«« ;.
Lahr » 6. Sept . Schab u. Blank find eifrig bemüht,eine Arbeitgeberorganisatio» zu schaffen und versenden

zu diesem Zweck « ein un» vorliegende» Zirkular nebst

einer schwarzen Liste der Streikenden. Am 8. September
soll die neu« Arbeitgeberorganisation für da» tzolzaewerbeunter dem Segen von Schad u. Blank in Fr et bürgau» der Taufe gehoben werden. Wir warnen vor allem
dir Kleinmeister, auf den Leim zu kriechen.

I « Hanau hat eine Versammlung der Spengler -
und Jnstallateurgehilfen de» Stadt - und Landkreise »
Hanau die Lohnbewegung für beigelrgt erklärt. Unter
anderem wurde eine zehnprozentige Lohnerhöhung und
die Einrichtung eine» paritätischen Arbeitsnachweise» zu¬
gestanden. Der vereinbarte Lohntarif läuft bi» 1910.Die Käserei -Arbeiter in Ulm sino immer noch im
Ausstand. Di« dabei in Betracht kommend« FirmaWilhelm R u s s e r ist Lieferantin von ca. 60Arb « it « r-
Konfumvereinen .

I « der Kammgarnspinnerei Gautzsch bei Leipzig ,Stt .-Ges., find sämtliche Arbeiter in eia« Lohnbewegung
getreten ; sie fordern 10 bi» 20 Proz . Lohnerhöhung «no
wollen bei Ablehnung in Streik treten. Der Textil¬
arbeiterverband erklääe fich solidarisch .

JnformationSbureau der Arbeitervereine der
Bodensee -Uferstaateu.

Die diesjährige Konferenz der dem Jnformation «-
bureau anaelchlostenen Arbeiterverein« der Bodenseeufer¬
staaten findet nun endgiltig am
Sonntag den 8 . Septemiber , vormittag » 10 Uhr ,in St . Ballen , BereinShau», LämmliSbrunnrnstraße, statt.

Tagesordnung :
1 . Wahl de» TageSbureau » .
2. verlesen de» Protokoll» letzter Konferenz .
8. Bericht de» Sekretär »
4. Ausbau de» JnformationSbureau ».
5 . Verschiedene » .
Die vereine ersuchen wir , ihre Delegierten anzuweisen ,den fälligen Jahresbeitrag für» JnformationSbureau (proJahr uns Mitglied 1 Rappen) zu entrichten und dafür

Gorge zu tragen , daß di« Delegierte» rechtzeitig und
pünktlich zur Sitzung fich «infindrn , um »tn« glatt» Ab¬
wickelung der Geschäft« zu garantiere ».

Badifcbe Chronik.
Pforzheim .

5. September.
— Kinematograph . Der Kinematograph in der

Leopoldstraß« erfreut fich steigender Beliebtheit. All¬
abendlich ist der Zuschauerraum gefüllt. E» muß aner¬kannt werden, daß dir Bilder sehr g« find . Ja htesrr
Woche werden interessant« Aufnahmen der viktoriafilletn Afrika gezeigt. Auch von der sraazöfischen Kolomal-
auSüellung find eine Reihe instruktiver Bilder zu sehen.
Dazwischen die üblichen humoristischen Gienen.— In verbrecherischer Absicht äuge -
fallen will «in Mädchen am Kupferhammer von einem
unbekannten jungen Mann worden fein. Gi« befand fichmtt drei andern abend» nach 8 Uhr auf dem Heimweg
von Huchenfeld nach Pforzheim, al» st» zu Baden ge¬
worfen wurde. Die andern Mädchen rannten davon,eine kehrt« jedoch wieder zurück, worauf der Attentäter
entwich .

Freiburg.
5. « ept .

— Wir machen di« Genossen auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam , daß morgen Abend dt« Versammlung
de» sozialdemokrat. Verein» im untere » Storch « n-
s > al stattfindet. Außer dem Stuttgarter Kongreß stehen
noch wichtige Parteiangelegenheiten zur Debatte und
ist zahlreiche» Erscheinen dringend erforderlich. (S .Juserat .)— Am 8. d». Mt»., abend» zwischen v und 10 Uhr.
wurde auf dem Fahnenbergplatze einem auf einer Bank
schlafenden Arbeiter ein ältere «, braunlederne» Porte¬
monnaie mtt 21,05 Mk. entwendet. — Ju der Ha»lach«r-
firaße wurde am 81 . v. M . «in Knabe von einem bi«
letzt unbekannten Arbester durch einen Gteinwurf ober¬
halb de» linken Auge» verletzt . — Sin Mechanikerlehr¬
ling, welcher schon zweimal in einem Verkaufslokal
großer« Geldbeträge entwendete, wurde verhaftet.

* Durlach , 5. Sept . vorgestern wurde im Ober¬
wald eine Leich « aufgrfunden , dl« offenbar schonmonatelang dort gelegen sein muß. Fleisch- und Weich¬teil« waren vollständig verwest oder von Insekte» ver¬
zehrt, nur di« Knochen waren noch da. Die Leich« wurde
al » die de» Maschinenarbetter« Andrea» B e h r « n t an»
Rehagen rekognosziert, der offenbar seinem Leben durch
Erhängen ein End« gemacht hatte . Di« Ueberrestewurden auf dem hiesigen Friedhöfe bestattet.

Bruchsal , 5. Sept . Schwere Verletzungen mit
dem Dtenstgewehr hat fich »in Soldat de» Regiment»142, da« zurzeit hier einquartiert ist, beigebracht. Drei
Schüflr hat er auf fich abgegeben. Wie man un» mit¬
teilt , ist er seinen Verletzungen erlegen. Der Grund für
diesen Schritt soll Furcht vor einer Straf « sein.* Waldktrch , 5. Sept . Da » 8 Jahre alt , Kind de»
Kronenwirt» Hauber hier, lief in ein vierfuhrwerk der
Brauerei Krumm und Reiner hinein und wurde durch
Ueberfahren sofort getötet. Den Dierftihrer trifft keine
Schuld.

* Mannheim , 5 . Sept . Vergangen« Nacht ist in
Offrnburg Heinrich Unger, wohl eine der bekanntesten
Persönlichkeiten unserer Stadt , plötzlich infolge eine»
Herzschläge » au» dem Leben geschieden . Mit ihm istein echter Altmannheimer dahingeganaen . Im Jabre1662 gründete er die Mannheimer Familienblattrr (MeStadtba » und D 'r Lorenz) , in denen er hauptsächlich die
Dialektdichtungpflegte. Heinrich Unger gebört zweifellos
zu den bedeutendsten Dichtern in pfälzischer Mundart .

Don der Mannheimer Ausstellung.
Unter Mitwirkung der Mannheimer Karneval -

Gesellschaft „Feuerto " findet zur Feier de«

kleines Feuilleton .
Wie man Deutsch spricht . Einen köstlichen Spatz gab

e» jüngst in einem großen Zahnatelier Chicago». Kam
da in die Sprechstunde des vielbeschäftigten Arztes eine
feine Dame , die des Englischen mit keiner Silbe mächtigwar und fich deshalb absolut nicht verständigen konnte.
Zum Glück entsann sich der Arzt , daß einer seiner Assi¬
stenten mit seine » Kenntnissen der deutschen Sprache
geprahlt hatte , und er lieh diesen rufen . Lange standder Assistent der Patientin sprachlos gegenüber; endlich
faßte er fich ein Herz, ließ die Dame durch eine Hand-
bewegung auf dein Operationsstuhl Platz nehmen und
rief ihr mit Aufbietung seiner ganzen Energie den kate¬
gorischen Imperativ zu : „Mach dein Maul auf !" Die
Patientin soll fich über diese aufmerksame Behandlung
sehr gefreut haben.

Ueber da » Radium liegen neue Untersuchungen von
Prof . Schuster in London vor . Dieser Gelehrte beab¬
sichtigte festzustcllen , ob der Druck , unter welchem die
Radiumstrahlung vor ftrfi geht , .einen Einfluß auf die¬
selbe habe . Er hat sich zu dem Zwecke eine Vorrichtung er¬
baut , mit der es ihm möglich ist . während beliebig langer
Zeit einen Druck von 2000 Atmosphären zu erhalten , d. i.
gleich einem Druck von 1,033 X 2000 Kilogramm auf
jeden Ouadratzentimeter Fläche . Seine Untersuchungen
führten zu einem negativen Ergebnis ; der jeweils herr¬
schende Druck übt auf den Zerfall de« Radiums also
keinen Einfluß au». Nun ist anderseits festgestellt war-
den, daß auch die Temperatur ohne merkbaren Einfluß
auf die Strahlung des Radiums bei dessen Zerfall ist.Das gestattet eine interessante Anwendung auf die Unter-

Emngen von Prof. Strutt, über die wir vor mehreren
nate» öfter » berichteten. Haben weder Temperatur

noch Druck einen Einfluß auf die Radiumstrahlung , so
geht auch unter den ungeheuren Drucken , unter denen
die Massen schon einig« Meilen unter der Erdoberfläche
stehen , der Zerfall der Radiums in gleicher Weise vor
sich wie hier oben an der Oberfläche. Nun hat ja Strutt
quantitative Feststellungen, da« sind solche in Bezug auf
die Menge des Radiums in der Erde gemacht , und tn
Verbindung mit diesen würde sich dann ergeben, daß da»
Radium nur etwa bi» zu 50 Meilen Tiefe in der Erde
borkouimt. F . L.

CingegLNgene Blicba * und ZeitTcbrtften .
(Alle hier angekündiaten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung de« Volksfreund zu ft«,
ziehen . Alle Bestellungen werden prompt ins Hau»
geliefert : bet Bestellungen von auswärts wird ersucht,da» Porto beizufügen .)

Bon der Reue « Zeit (Stuttgart , Paul Singer ) ist
soeben da» 48 . Heft de» 25. Jahrganges erschienen . Aus
dem Inhalt de» Heiter heben wir hervor : Ein Sprungin» Dunkle. — Der Stuttgarter Kongreß Von K, Kautsky .— Detailhandel und Mittelstandspolitik. Von Paul
Lange (Hamburg ) ^Fortsetzung .) — Die britischen
Kolonialkonferenzen. Von M. Beer. — Literarische Rund¬
schau : W . Passek , Ein deutscher Kaufmann in der Mand¬
schurei während de» russisch- japanischen Kriege» . Vondl. II . Dr . Wilhelm Kahl, Das neue Strafgesetzbuch .Von Dr . Stegfrieda .

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure
zum Preise von Mk. 3.25 pro Quartal zu beziehen ; je¬
doch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal abon¬
niert werden. Do» einzelne Heft kostet 25 Pf.

Probenummern Üehen jederzeit zur Verfügung.
Gleichheit (Nr. 18) : Der Internationale Sozialistische

Kongreß zu Stuttgart . — Die erste Internationale
Konferenz sozialistischer Frauen. — Die Ausdehnung

der Krankenkassenfürsorge auf die Familienangehörigen ,von Fr . Kleeir. — Die weibliche Arbettskraft in der
Eisen - und Metallindustrie . IV . Bon W . D . — vom
Kampfplatz um da « Vereins « und versammlungsrecht,von Robert Ltppmann. — Aus der Bewegung : Diedritte ordentlicheFrauenkonferenz der BertrauenSpersonende« sechste» schleSwig-holsteintschen Wahlkreise ». — Jahres¬bericht der Vertrauen - Person de» Kreise» Magdeburg und
Umgebung. — Ein mißlungener Streich. — Beschluß der
ersten Internationalen sozialistischen Frauenkonferrnz, da »
Internationale Sekretariat betreffend.

Für unsere Kinder : In seliger Hut. von
Franz Ever» ( Gedicht.) — Die Welt im Herze». RachHan» Sachs . — Murr Dyckerpott . Von R. Grötzsch. —
Der Gesang de» Meere«. Von Lonrad Ferdinand Meyer.
(Gedicht .» — Neue Freuden cm Wasser . Bo» Brand .— Die drei Schwestern. Von Robert Rrinick. — Herrvon Ribbeck auf Ribbeck im Havelland, von Theodor
Fontane . (Gedicht .) — Bon einem Finken und wie es
ihm auf dieser Well erging . Bon H. Scharelmann
(Schluß.) — Die Ameisen und ihr Leben . Bon Bern¬
hard Dülvell. — Die Gäste der Buche. Von Rudolf
Baumbach. ( Gedicht .) — Da » häßliche junge Entlein.Von H . E. Andersen . (Schluß.) — Die Hutsch«. Von
Rosa Trautmann . (Gedicht .)

Vom Wahren Jakob ist un» soeben dir 18. Rümmer
de» 24 . Jahrgänge » zugegangen.

ßumoriftifebea.
Genaue Auskunft . „ Wer ist denn dein Vater,Kleiner ?" — „ Der hat mal im Hotel Drei Rabe» über¬

nachtet , al» mei' Mutter dort Zimmermädel war ."

Günstige Gelegenheit . „ Wo willst den» du hin ?"
— „Beichten will i, die Muatta läßt net au» ." — „Da
mach, daß d ' nei kimmst. Der Pfarrer hat heut a Wau»und will bald hoam. Da absolviert er ul ’«." (Simpl .)

Stadtjubiläum « am 8 . und 2. Geptember in der 8,
stellung ein große» JubiläumS - VoktSfest st.Um weitesten Kreisen der Bevölkerung dir Teilnahme ,
diesem großen Volksfest zu rrmögltLrn , ist der E
trittspreis fttr Sonntag , den 8. auf 80 Pf . pro Pers,für Montag, den 8. September , aus 20 Pf . pro Pers
festgesetzt. Kinder unter 14 Jahren haben tn Begleit»,Erwachsener freien Antritt tn dt« GartrnbawPluSHlung . Für vclkStÜmlich » Unterhaltung ,der verschiedensten Art hat der „Feuert « ' Gorge g*tragen . Da« Programm enthält u. a . eine Kind,
Polonaise. Kinderspiele, Eselwettrennen , Aufsteigen yLuftballons , JukiläumS -Bocktanz , KnabengesangSw,streit , Faßwettrennen und ähnliche Volksbelustigungder verschiedensten Art . Montaa , den S. Geptember,det außer den genannten Darbietungen noch «in großz
Höhenfeuerwerk statt . Ohne Zweifel wird dj
Mannheimer Ausstellung an diesen beiden Volkvfesttag «
der Zielpunkt vieler Tausender werden. -"H

cheno ssen schafie -Aeweg ung. -I
Durlach » 5. Sept . Wir machen auch an dieser Sie»die Mitglieder de» Konsumverein« für Durlach und M

gebung auf dir am SamStag , den 7 . Gept ., im Schwankstattftndend« Mitgliederversammlung aufmerksam. $3
Bericht über di» Sperrung seiten« de« verbände » v2Markenarttkeln gegenüber der Großeinkauf«- GesellschZ
deutscher Konsumvereine ist hon aauz besonderem Jntrrä
esse für di« Konsumenten. Erscheint darum tzollzählig .

Großer Arand in Antwerpens
Antwerpen , 5. Sept . Ein großer Brand iglin dm Holzdepot « am Hafen «»»gebrochen . Niemchw

hat man «tu« solche FeuerSbrunst in Antwerpen gesehndEine ungeheure Menschenmenge uuidrängt die Brand.!
stätte. » «gen 6 Uhr war schon «ine Fläche von die, !
Hektar vo« den Flammen ergriffen . Da« Feuer ent.!
stand in einem Schuppen de« Besitzers Bealtna . Mich!
schätzt de« Schaden bereits auf acht Millionen
Franc ». Da « Feuer breitet sich immer weiter an»!
und droht da » ganze Holzbassin zu zev !
stören . Die Lntwrrpener Feuerwehr , hiedurch Mt ]fortdauernd « Arbeit der letztm Tage erschöpfi ist, Wirt !
durch die Brüsseler und Gmter Feuerwehr verstarb !
werdm . S« herrscht Waffermangtl . Di « Röhren platzte, !
infolge der großm Brandhitze. Die Einwohner der
Häuser Ferncmdu« Pollrer erhielten polizeilichdir Order!
die Häuser zu verlassen. Di « telegraphische Verbindung !
ist auf 47 Linien gestört , da die Telegraphen»
stangm vom Feuer verzehrt »» fallen. Mehrere Per.1
sonen wurden al » verdächtig verhaftet .

Antwerpen , ö . Sept . Der Hafenbrand wütet,!
durch heftigen Wind angefacht, Wetter und ergreift dal
umliegend« Häuserviertel . Di « Feuerwehr ist vollständig!
erschöpft . Unter dm erregten Menschenmengen greift!
da« Militär Ordnung schaffend ein. Au« verschiedene,
Teilm Antwerpen« werden nmerdtngS Brandstiftung ««
versuche gemeldet. |

Antwerpen , 5. Sept . Aller Orten herrscht
Panik . Di « große Gamison von Antwerpm ist alarmiert
und unter Waffen . Bon Brüssel wurden 200 Man, !
Gendarmerie zur Verstärkung abgesandt , ebenso aut
anderen Gtädtm . Zur Stunde brennen die Holzlage ,
unvermindert fort . Jede Arbeit im Hafm ist heute un-
möglich. E« herrscht eine unglaubliche Anstauung von
Waren , die nicht verladen oder fortgeschafft werden
können . Auch was mit der Eismbahn ankommt, kanej
nicht verladm werdm . Alle Rampen find vollgepfropft
mit Güterwagen . Dir Zustände sind ganz unhaltbar .;Die Petroleumtank « werden jetzt auf da« schärfste be¬
wacht . Nacht« kamen 650 englische Arbeiter an , die per
Eisenbahn unter starker militärischer Bedeckung zu de»
Schiffen der Red Star Linie gebracht wurden . Auch
die Schiffe de« Norddeutschen Lloyd arbeiten soweit mög ,
lich mit ihrm eigenen Bremer Leutm .

Antwerpen , 5. Sept . 8 Männer , unter denen
man die Urheber der FeuerSbrunst in dem Holzdepot
vermutet , wurden gestern verhaftet , darunter ein hol¬
ländischer Diamantschleifer . Derselbe nennt sich Pon-
tunnu « und entwendete gestem Nachmittag in einer
Spezereiwarm -Handlung einen Behälter mit Petroleum ,
Als die Inhaberin des Laden» protestierte und ver¬
suchte, ihm dm Behälter zu mtreißen , bedrohte er sie
mit dem Tode. Er verließ den Laden und übergab den
Petroleumbehälter drei Personen , die ihn erwartet
hatten und sofort mit dem Raube die Flucht ergriffen.
Noch an demselben Abend kehrte Pontunnus in den
Laden zurück und bedrohte di« Inhaberin wiederum,
wenn sie über den Zwischenfall irgend «twaS verlauten
lasse. Die Ladrninhaberin ließ nun dm Unbekannten
durch ihr Dienstmädchen verfolgen und sodann durch
die Bürgerwehr verhaften .

Huö dem Reiche.
Ein Sittenbild aus de« heiligen Köln.

Von der Strafkammer in Köln wurde die JnhaberAteines vornehmen Nachtcaför und LikörauSstbanks weg«»
Kuppelei zu fünf Tagen Gefängnis und 500 Mk. Geld«
strafe, ihr Portier zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.
Wie die Verhandlung ergab , waren dir Hinteren Räume !
und die erste Etage de» Haufe« mit Chambre separS « I
versehen , während di« vorder»« Räumendem gewöhn - >
lichen Wirtschaftsbetrieb dienten. In dem Lokale ver¬
kehrten die zahlungsfähigsten Lebeleut« der Stobt mit ,der feinen Halbwelt . In den Ehambre fepares wurdt»?
seit Jahren wüste Orgie , gefeiert . Grob»
industrielle, Hohr Beamte und dergleichen sch man häufige >
ein - und auSgehen. Such Offizier« sollen »st, von ihre« !
Mählern kommend , in Uniform dort « ingekehrt sein . Eit
höherer Poltzeibeamter soll, wie e» in dem Prozeß hi«L
zu den bekanntesten Gästen gezähtt haben . Di« Pouzel - ?
ließ der Besitzerin de» Hause« auf Umwegen di» M«h» ■'
nun» zukommen, an den Fenstern der ersten Etage dunkle
Vorhänge anzubringen, da sich auf den Hellen Rouleau« j
häufig verdächtige Schattenbilder abzeichneten . j
Bei de« Nachforschung«« nach de« Töter des

Eisenbahnfrevels
bei Strausberg ist nicht weit von der Unfallstellr i«
Walde ein etwa 60 Zentimeter langer Schrauben¬
schlüssel gefunden wordm , der in die Schienen¬
schraube paßt . Der Schlüssel hat eine andere Form al«
die bei der Eisenbahn gebräuchlich «. Au« der gefchick» !
ten , sachgemäßen Art der Schienenlockerung glaubt man |auf einen Eisenbahner als Täter schließen zu können »;
jedoch ist eS möglich , daß der Täter unter den Insassen ' |
der in der Nähe befindlichen Korrigenden- und Irren » ) k
anstalten gesucht werden kann. Es gilt jetzt als sich«» : ^
daß eine Person allein imstande ist, die Schrauben ohne >
große Zeit und Mühe zu lockem , zumal str frisch geöÜ
waren . Erwähnenswert ist noch, daß der Täter dt« ( ,
Schienen an der verhängnisvollen Stelle mtt Gra » und \
Kräutern bedeckt hat, wie sie in der Nähr des Fundorte«
des Schraubenschlüssel « in Masse wachsen . Bon andere«
Seite wird noch berichtet: Der Bahnkörper war auf
beiden Seiten bewaldet, und so konnten stch die Frevle» )
vor den Augen des Streckenwärter « verbergen. St « -
haben bei der Lösung der Schienen sachgemäß und ohne
Zweifel mit guten Werkzeugen gearbeitet . Nur mtt
einem ScMüssel konnten sie «n den Laschen und, wt«
jetzt feststcht , auch an 5 Schwelle», die 15 bi« 20 ZeiMt !
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Schrauben herausziehen. Diese liegen
Klammer« neben den Schwellen .

Frankfurt «. M .. v. Sept .
ßelebSnnfall ereignet« sich
vMaa ans de« Rangierbahnhof
häf. Beim Rangieren der Füg»
M nnd Uesen ans «in tote» « tri » ,

'
wo verschieden «

g'«r» Waaen standen, «uf einem der letzteren befanddar « jährige Kran, Oefner au« Flörsheim . Erllt« »och schnell von dem Wagen hrrabspringen, gerietbmiselben Moment »wischen die zoschlagendeGchtebetür . Der Kopf de» Unglücklichen wurde vollkommenbt nnd der Tod trat auf der Stelle ein. Ein
amtrr erlitt leichtere Verletzungen .

Ein schwerer B e-
am heutigen Spätnach-
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rissen sich einige Wagen
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Auf dem
er, oh der

Assistent Teü^cha« seiner Beliebten, der Telephonistin
lhorst ein , Kugel in den Rücken.

Güter.
» ichhorst ein , Kugel in den Rücken. Alsdann jagte

'
e ,

ßch eine Kugel in den Kopf. Beide find tätlich verletztHöchst a . M ., 4. Sept . ® tn Mordversuch ifßer» Abend in Hattersheim in der Wohnung de,w« Timprl verübt worden. Dort hatte fich gegerU Uhr d« Zimmergesell« Rsr » in das Zimmer emge .
ichttchen . in dem fi « erwachsene Tochter der Frau T
schlöst. Ms dir Tochter fich »u Bett begeben hatte

Überfallen , »er ihr mehrere, sehr gepchrllch« Mesierstich« teivrachtr . Sein « Abficht war , de»« idchen den Hals abzuschneiden . Di« Ueberfallen.» ehrt« fich energisch und schrie um Hilf, . Der Täte ,
flüchtet, dann durch» Fenster. Der Pott,ist von Haftershei« ermittelte Rir» heute früh in einem Strohhaufer»nd nahm ihn fest .

Eölu , ö. Sept . g « dem Ort « Tichelwarf kam aumittetzltch, weis, da» vierjährige Kind de, dorttger«ehrrr » mn , Leben . Dt. Schüler hatten anlählich de-Sedantaae » «in Freudenfeuer angezündet, wobei di ,*** Rindes be« Lehrer» Feuer fingen . Di« um>enden Schüler hott« , Hilf, herbei. «l, letzter , kamonnte man nur noch di, verkohlten Rest, de« Unglück ,
ttchen Geschöpfe» vorfindr«.vertt «, b. Sept . « . i einer Ben,in - Explosion ,dt« fich gestrm Nachmittag sin Hause Tempelherr Ufer 1k
«Eeignet«, haben 3 Persontn leVenSgefähruch « Verletzungenerlitten.

- Unter dem verdacht eines GitilichkeU,Verbrechenswurde a. ster» ei» Zahnarzt au« Köpenick verhaftet»« auch in Obrrschönweidrn di« Prari « ausjbie . E,hatte ein in den « lektrizit« ,werken dort beschäftigtesstmgrs Mädchen , da, fei». Hilf, al« Zahnarzt in Anspruchnahm, dieses während der Narkose in schamloser Weis«mißbraucht.
LanbShut , 8. Sept . Groß , Milchfälschunger1 "

w
n J5 * m 011 * 1 « 1 3 « der Molkerei Ämelhardi»nd Wolff in Geisenhausen, di« in Landshut verschieden!lialen unterhielt, wurde vom November 1906 bi«ruar 1907 die von den Bauern angrlteferir Milch mii

Verwalter Werthei
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Mk. Geldstrafe e ». S Tagen Ge
6. Sept .

Chemiker Dr . Thiele durch einen Faustschlag den Kreisdtrektor nieder, welcher sei» Stellengesuch
»frei.

In Köthen streckte
ag den Kreis

schieden hatte.
"

Thiete wuHhask
" ""' *

Hamburg , 5 . Sept . Feuer im Hafen . JiHamburger Freihafen ist heute vormittag 11 Uhr ir
ersten Stockwerk des Freihafen» im Speicher 4 de
«irma S. Dandmann Feuer ausgebrochen, da » sich trugenblick über di« beiden von der Firma gemieteteSpeicher de » 1 und 8. Stockwerkes verbreitete. In de,Lager befanden sich besonders Rosinen rc. Ferner eikleiner Mühlenbetrieb für Lhrmikalirn Durch »ine Er
vloston in dieser Mühl« war da- Feuer entstanden. Dlsin 8. Stockwerk beschäfiigten jungen Mädchen muhte
sich schleunigst in Sicherheit bringen. Die Feuerwehwar mit v Löschzügen an der Brandstelle tätig . DeBrand wurde gegen halb 1 Uhr gelöscht. Der Schadebeträgt 57 000 Mk.

Görlitz , 6. Sept . Entgleisung . Auf dem BahnHofe Landeshut entgleiste gestern etn Güterzug durc
Ueberspritigen der Maschine über die Weiche. Alle sechWagen sprangen au» dem Gleise und wurden stark bi
schädigt, drei Wagen total zertrümmert. Der Material
schaden ist bedeutend.

Huü der Residenz .
* Karlsruhe . 6. Sept .

Der Hof u .rd die Karlsruher Geschäftsleute .
Wir lesen im Heidelberger Tcrgbl. : . . . . Wir wiffennur soviel , daß auch di « gewerblichen Kreise

hiesiger Stadt schon wiederholt darüber geklagthaben , daß die Hofverwaltung ihre sämtlichen Bedürfnisse
durch Bezug von auSwärt » deckt, und zwar ange¬
fangen bet den Uniformen der Hundert « von Lakaien und
Schlohdiener bis herunter zur Stiefelwichse; fast alles
wird aus Berlin oder sonst woher au» Rorddeutsch -
land bezogen . Die einzigen Gewerbetreibenden, die das
Glück haben, für die Hofverwaltung zu liefern , find die
Metzger und die Friseure . Da die tzofverwaltung bei
shren Korrespondenzen kein Porto auSzugebrn hat, weil
die Briefe als Grohh. Angelegenheit unfrankiert beför¬dert werden, so verschlägt e» der Hofverwaltung nichts,ab die Bestellungen hier oder auswärts gemacht werden.
Auch über manche Dienstwohnungen von Hofangestellten
ist wiederholt geklagt worden. Wohnungen, die vor Iah¬
ten von der Gendarmerie bezogen waren , aber von dieser
wegen allzu großer Feuchtigkeit durch amtlich« Ver¬
fügung aufgegeben werden muhten , werden heute nochvan Hofbedienstetenbenützt , ohne daß in dem Zustand der
Wohnungen eine Aenderung eingetreten wäre."

Wa» sagen dazu unsere Karlsruher Patrioten , die
v»r jeder tzofiutsch « selbst den allertiessten ftnij machen ,wenn die Kutsche leer ist ?

Der Erwägung wert
Pt ein Vorschlag , den ein Südstadtbürger über die Art
der Herstellung der Südstadt^ trahenbahn in einem
Eingesandt der Badischen Preffe macht. Di« Linie
mühte folgende Straßen und Plätze pasfieren: An-
fangend an dem Südende der Rüppurrerstrah « (Tivoli
— später mit dem Hauptbahnhof verbunden) , gehend
durch die Schützenstrahe (der verkehrSreichften Straßeder Düdstadt — in der Näh« Hauptsteueramt und Eisen-
bohnhauptwerkstätte) weiter nach der Gartenstrahe (dar
Eck de» Bterordtgarten » durchschnitten; der kleine ab-
ßeschnitten « Teil gäbe an dieser ganz besonder » belebten
Stelle ein Jnselprrron ) nach dem Bahnübergang ( letz¬
terer ist »war oft aber immer nur kurz geschlosien) , von
hier au» nmsteigen (wie früher am Mühlburger Tor )
«nd dann Gartenstrahe weiter Karlstraße durch das
vorhandene Blei » nach der Sofienstrah «, diese bis West-
«ndstraße und durch letztere einmündend in die Linie
Brenadirickasernr. Mit dieser Linie könnte man vom
äußersten Süden nach dem äußersten Westen bis zum»eurn Krankenhaus fahren , eine Linie, die sicher ein¬
mal kommen muß, denn «S ist fast unglaublich, daß ein
Etablißement wie der Stodrgarien mii der Festhalle bis
heute n- ly keine Straßenbahnverbindung hat. Der g '. os-c
Verkehr ttn Sommer van dir Westst .' dt nach dem Stadt¬
merten . der nicht minder große Verkehr im Wmter zu
»eu Konzerten und Bällen nürde schon allein diese Linie
fahr rentabel machen, abgesehen davon , daß auch vor
Beamten. Geschäftsleuten, Arbeitern , Schulkindern und
Privatpersonen von der Südstadt nach der angegebenen
Mchtnng hin und her ein großer Verkehr vorhanden ist,

welcher am besten um die Mittagszeit in Augenschein
genommen werben kann. Wird einmal der neue Bahn¬
hof fertig sein , so gewinnt diese Linie noch mehr ; denn
sie bekommt vielleicht an zwei Stellen Anschluß dahinund endigt am neuen Bahnhof.

Wir dermiffen im Vorschlag allerdings einen An¬
schluß an die Oststadt und an die Durlacher Linie.

Der Zimmermeister Karl Scheuerpflng
scheint ein sehr „schlagfertiger" Herr zu sein. Der Zim¬
mermann H . Sch . aus Welsch -Neureuth hatte am ver-
floffenen Samstag von seinem Arbeitgeber , dem Zim¬
mermeister Scheuerpflug , die Auszahlung seines Lohnes
verlangt . Der Meister aber erklärte dem Gesell ^ii , er
bekomme seinen Lohn erst am Dienstag . Auch ein ver¬
such , am Montag den verdienten Lohn zu erhalten , war
erfolglos. Am Dienstag endlich erhielt Sch. seinen Lohn.Der Geselle , der durch die Nichtauszahlung des Lohnes
am SamStag Zeitversäumnisse hatte , verlangte Ent¬
schädigung für die versäumte Zeit . Da kam er aber schön
an . Der Meister schlug ihm als Antwort auf sein ver¬
langen mit einem Lattenstück erst über den Rücken und
dann auf den Kopf , so daß der Geselle über dem rechten
Auge eine stark blutende Schramme davon trug . Gegen
den Meister soll Anzeige erstattet sein. Man darf ge-
spannt sein , inwieweit Frau Justitia den Arbeiter gegen
schlagferttge Meister in Schutz nimmt .

Im übrigen sollte die Organisation sich für den Fall
interessieren. ES mutz schließlich als eine Pflicht der
Organisation erscheinen , die Arbeiter vor so schlagfer¬
tigen Meistern zu bewahren.

Die Photographengehilfen
hielten am Freitag , den 30 . August, abends 8 Uhr, im
Restaurant . Prinz Karl " eine öffentliche Versammlung
ab, in welcher Verbandsvorsitzender Wilhelm H ä n -
lein aus Berlin über : Die Photographengehilfen als
Kunsthandwerker und Arbeiter und deren wirtschaftliche
Lage referierte .

Der Redner führte aus , daß die oft schlechte Behand¬
lung und Entlohnung , da« Ueberstunden-, Kost, und
Logiswesen mit seinen unsozialen Begleiterscheinungen,
die Ausbeutung der Lehrlinge und LehrlingSzüchtereten
Merkmale find , welche diesen Beruf degenerieren . Ob¬
wohl sich noch viele Kollegen als Künstler dünken, ist
deren Behandlung und auch ihr sonstiges kulturelle» Ni¬
veau keineswegs befriedigend. Der Referent wie» dar¬
auf hin , daß man , ob Künstler , Kunsthandwerker oder Ar¬
beiter , nur durch den Zusammenschluß die Bezahlungder geleisteten Kunst oder Arbeit erreichen kann und
forderte zum Eintritt in den deutschen Photographen¬
gehilfenverband auf .

Der Abschluß von Tarifverträgen , ähnlich der in an¬
deren graphischen Berufen , würde zweifellos zur Gesun¬
dung in diesem Berufe die Grundlage bilden. Auch
dürfte ein solcher Schritt den Firmeniuhabern , die heute
geradezu eine Preisjagd nach unten betreiben , nur er¬
wünscht sein .

Nach einem Appell an die Anwesenden schloß der Re¬
ferent seine trefflichen Ausführungen und erntete damit
den Beifall der Versammlung .

In der anschließenden Diskussion wurde ein Fall er-
zählt, wonach ein hiesiger Atelierinhaber , welcher die
Sympathie der Arbeiter suche, Namens Sch. , sogar zu
dem Mittel gegriffen und seinem Gehilfen den Beitritt
zum Verbände verboten habe. Der Leiter de« Gewerk¬
schaftskartells, Genosse Wolf, führte auch einige Bei¬
spiele aus der Tätigkeit der übrigen Gewerkschaften do '
Augen, die beachtenswerte Fingerzeige gaben. Nach eini¬
gen Neuaufnahmen erfolgte Schluß der imposant ver-
laufenen Versammlung .

Hafner , merkts euch !
Am 22. Septenrber findet in Karlsruhe aus

Anregung der Handwerkskammer Karlsruhe eine
Versammlung der Hafnermeister von ganz Baden
statt behufs Gründung von Bezirksverbänoen und
Zusammenschluß zu einem Landesverband .

Ha « . . .
Auf die Erklärung des Fräulein Luise Molitor aut -

wartet Herr Dr . Dietz : Bei der heutigen Prozeßlage
kann die Feststellung alle» dessen , waS Frau Lina Hau
bei ihren langen und inhaltsreichen Besprechungen mit
mir im Anschluß an ihre bisher teils gar nicht , teil» nur
bruchstückweise veröffentlichte Korrespondenz mit mir
und ihrem Manne ausweislich meiner Handakten und
ihrer Briefe mir , dem einzigen Menschen , dem gegen¬
über sie , wie noch ihr TodeSbrief sagt, „nicht den ent¬
setzlichen Zwang fühlte, " an bisher verschwiegen geblie¬
benen Tatsachen mitteilte , nur von dem zuständigen
Gericht erfolgen, an dar auch der ohne mein Wiffen
teilweise veröffentlichte Schriftsatz gerichtet war . Dabei
wird insbesondere auch aufgeklärt werden, waS hier als
Schuld oder Nichischuld in Betracht kam, warum Frau
Hau gerade bestimmten Personen ihr Kind anvertrauen
und mich , wie sie eS in ihrem Testament gegen meinen
ausgesprochenen Willen getan , zum Vormund desselben
bestimmen wollte.

"
Wie die Neue Badisch « LandeSzeitung hört , ist durch

eine Verfügung de » Justizministerium »
allen am Prozeß Hau beteiligten , bezw. beteiligt ge«
wesenen Beamten und Amtspersonen des badischen Ju -
stizdepartemeniS jede ferner « öffentliche publizistische
Stellungnahme zum Hau -Prozeh untersagt worden.

* Fustballklub Phönix . Anläßlich seine» 18.
jährigen Bestehen » verbindet der Fußballklub Phönix
1884 mtt der am Sonntag den 8. September , nach¬
mittag», stattfindenden Feier zu Ehren de» Stiftungs¬
feste» zwei Wettspiele seiner ersten und zweiten Mann¬
schaft argen die Mannheimer Fußballgesellschast 1898,einen durch seine Leistungen in der Sportswelt wohl¬
bekannten Verein. In guter Erinnerung ist u. a . sein
Spiel gegen die beste englijche Mannschaft NewcastleUnited, wobei er nur 5 : 1 verlor . Nach dem Wettspiel
finden zu Ehren des Tages verschiedene Veranstaltungenbei Mufik und Tanz im Sinne eines Herbstfester statt.* Die Einziehung der Fünfzigpfennigstüike derältere « Geprägsform . Da » Bezirksamt gibt bekannt:
Auf Grund de« BundeSratSbeschluffeS vom S. Oktober
1904 sollen die in den bisherigen Formen geprägtentünteigpfennigstücke zur Einziehung gebracht werden.

m Jntereffe der beschleunigten Einziehung dieser Stücke
wird das Publikum ersucht , die Füufzigpfennigstücke alten
Gepräge» an die staatlichen Kaffen oder Reichsbank -
anstalten abzuliefern.

* Die Bahnbauinspektion l plant die Errichtungeine » Schuppens bei der Revisionswerkstätte nächst der
Eisenbahnhauptwerkstätte an der Winckelmannftratze . Da
der beabsichtigt « Bau durch seine Einförmigkeit da»
Gtraßenbild verunzieren würde, hat der Stadtrat das
Bezirksamt ersucht, daranf hinzuwirken, dah der Schuppenetwa 2 .s Meter hinter die Bauflucht der Winckelmannstrahe
zurückgestellt wird . Dir B»hubaninfvektion hat hierauferklärt, daß «ine Zurückberfetzung des Schuppen» nicht
möglich fei und vorgeschlagen , die— Winckelmann - bezw .Luisenstraße an der fraglichen Stelle derart zu verlegen,daß sie Von dem projektierten Bau abgerückt werde. Die«würde aber einen GeländeauStausch zwischen der Stadt¬
gemeinde und der Eisenbahnverwaltung und außerdem
einen erheblichen Geldaufwand für die Umlegung der
Ga»» «nd Wafferlritung , sowie der Kanalisation für die

erwähnte Straß « bedingen. Der Stadtrat beantragtnun , daß, falls die Eisenbahnverwaltung in den Gelände-
tansch und die Uebernahine der Koste » der Straßenver -
legung nicht einwilligt, die nach der Winckelmann - bezw .
Luisenstraße gerichtete Fassade des projektierten Schuppensa chitektonisch gefälliger ousgestallet werde wogegen der
Bau dann an dem in Aussicht genommenen Platz« nichtbeanstandet würde . Andernfalls müßte auf der Zurück-
Verlegung de» Schuppens im Hinblick auf die $§ 62, 68
und 54 der städtischen Bauordnung bestanden werden.* Konzessionsgesuche . Unbeanstandet wurden vom
Stadtrat dem Bezirksamt vorgelegt die Besuche de»
Wirts Friedrich Braun um Verlegung seiner Wirtschafts¬
konzession von Kronenstraße 54 nach Werderstraße 28 und
zum Ausschank von Branntwein daselbst , de » Aools Freiin Kniclingen um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
Wirtschaft mit BranntweinschankZum Rheinkanal , Rhein¬straße 42. Die wiederholten Gesuche der Wirt » Johann
Gerstenäcker um Erlaubnis zur Errichtung und zum Be¬trieb einer Schankwirtschast mit Branntweinschank im
Hause Winterstraße 21 sowie des Metzger » und Wirt»Friedrich Schaufelberger um Erlaubnis zur Errichtungund zum Betrieb einer Schankwirtschast mit Branntwein -
schank im Haus« Winterstraße 20 beziehungsweise umErlaubnis zur Verlegung seiner Konzession von Rüvpurrer -
straße 88 nach obigem Hause, werden dem Bezirksamtunter abermaliger Verneinung der Bedürfnisftage hin¬
sichtlich der Errichtung von Wirtschaftenan den genanntenOrten dorgelegt. Da« Gesuch des Diener » Karl Fritzum Erlaubnis zur Errichtung nnd zum' Betrieb einer
Schankwirtschast mit Branntweinschank im Hause Lameh»
straße 14 wird dem Bezirksamt unter Bejahung der Br-
dürfnisfrage vorgelegt.

* Die Ziehung der Baden - Badener Geld -Lotteriewurde infolge ungünstiger Umstände auf 8. Oftober ver¬legt, an welchem Tage fie jedoch garantiert ficher statt¬findet .
Di« Ziehoua der Billinger FubiläumSlotteri « wird

garantiert am 14. September vorgenomme».* Ltratzeubahn «nd Droschkenkntsche . GesternAbend gegen 10 Uhr fuhr ein Droschkenführer mtt be¬
setzter Droschke beim Hotel Germania einem von derBahn nach der Stadt fahrenden elektrischen Straßen¬bahnwagen link» vor und bemerkte nicht , daß ihmeinnach der Bahn fahrender elektrischer Straßenbahnwagen
entgegenkam . >l» er fich kurz vor dem Wagen befand,der von dem Wagenführer noch gestellt werden konnte ,sah er diesen erst und riß sein Pferd nach rechts, dochstieß die Droschke mit dem elektr . Wagen so zusammen,daß sie stark beschädigt und der Droschkenführervom Bock
geschleudert wurde und Verletzungen an der linken Handund Oberarm erlitten hat, während die Fahrgäste mitdem bloßen Schrecken davonkamen.

Vermikckres.
8 Gräßliche » Tod . In B u x t o n in der BraffchaftDerby waren zwei Steinbrecher damit beschäftigt , ineiner großen Steinhalde Kalkstein abzusprengen, wobeiunerwartet ein Sprengschuß los ging. Die Folgen warengrauenhaft. Beide wurden in Stücke gerissen .Ihre Kleider brannten noch , als Teil « der Leichnahmenahe der Arbrtisstätt« gefunden wurden.

letzte Post .
Die Reichsfinanzen .

Berlin , b. Sept . Der Abschluß der Reichskaffe1908 zeigt einen Mehrertrag von 27tt Millionenüber den Voranschlag der fich aus 16 948000 Mark
Mehreinnahme 11988 080 MinderauSgab « zusammen¬
setzt. Der Ueberschuß kommt den Bundesstaaten aufden Teil der Matrikularbeiträge zugute , deffen Er¬
hebungen vorläuftg «uSgesetzt worden ist und der zu.
nächst noch mtt 166 888 000 Mark als Einnahmerest für1907 übernommen worden ist.

Eine amerikanische Pachtung .
Shanghai , b. Sept . Amerika hat die Nowki-bat südlich von Wladiwostok für die nächsten 6 Jahre ,ferner für den nächsten Winter ein Trocken -

schwimmdock bei Wladiwostok gepachtet .

Marokko .
Der alte «nd der neue Sultan .

Tanger , b. Sept . Der Sultan Abd « l > » iz
schickt aus veranlaffung der Notabeln al« Oberhaupt de»
Islam an da» gang« Land ein Sendschreiben, worin
Muleh H a f i d al» Rebell erklärt und geächtetwird . Diese Perufnng auf den Koran kommt wohl zu
spät, um den Zusammenbruch seiner weltlichen Herrschaft
aufzuhalten .

Raisnli .
Tanger » b. Sept . Raisuli ist in Scheschuan, süd¬

lich von Teinan , ringedrungen ; er versichert die dorttge
Judenschaft seine« Schutzes und befahl den Kabylen,
für deren Sicherheit zu sorgen.
Offizieller Bericht über daS letzte Treffe« mit

dr« Marokkanern.
P a r i » , b. Sept . Nach der gestrigen Konferenz mit

dem Minist« de» Aeußern, de« Kriege» und der Fi¬

nanzen gab Clemenccau dcu Journalisten folgende Er -
klärung ab : Ein Telegramm aus üasablänca bestätigtdie Nachricht über das neue Treffen zwischen den fran .

zösischen Truppen und den Marokkanern. General
Drude war mit 2300 Mann gegen da« Lager bei Titi -
mellil, 8 Kilometer Von Lasablanca entfernt , borge-
gangen . Er hatte Casablanca um 4 Uhr morgens ver-
laffen und kehrL erst um 2 Uhr nachmittag» zurück .
Nachdem er den Marokkanern großem Verluste zugefügt
hatte . Bei der Rückkehr wurden die Truppen wie ge¬
wöhnlich von marokkanischen öfeitermassen verfolgt und
angegriffen , wobei die französischen Truppen 8 Tote und
17 Verwundete hatten . Die Maroftaner gingen mit
größter Tapferkeit vor . Ihre Zahl dürfte sich auf 6000
belaufen . Es ist unrichtig, daß das französische Lager
auch nur einen Augenblick gefährdet loar . Auf die
Frage , ob weitere Truppen-Verstärkungen nöttg seien,antwortete Clemenccau, daß davon keine Red« sein
könne . Trude verfügt insgesamt über 7000 Mann .
Jaures fordert die Einberufung des Parlaments .

Paris , 6. Sept . I a u r e s verlangt in der
Humanitc die sofortige Einberufung der Kammer im
Hinblick auf die Ereignisse in Marokko .

Russische Revolution .
Niedermetzelnng von Armeniern in

Jelissawetpok .
Genf , 6. Sept . Dem Droschack, Organ d« revo¬

lutionären armenischen Föderation , wird aus I e l i f s a»
wetpol im Kaukasus gemeldet : Nachdem die
Terroristen einen reichen Fabrikanten in der Nähe
von Jelisiawetpol ermordet hatten , verfolgten Kosakenden Urheber deS Mordes und griffen dabei zwei un-
schuldtg « Personen an . Diese erwiderten das Feuer und
töteten «inen Kosaken . Dieser Umstand diente al » Vor¬
wand zur Veranstaltung eines Pogroms am 80 . Au¬
gust . Al» aus Anlaß der feierlichen Beerdigung deS ge-
töteten Kosaken unter Teilnahme der hohen Behörden der
Leichenzug da» armenische Stadtviertel pas¬
sierte, griffen die Kosaken die armenische Bevölkerung
an , wobei sie vier Personen töteten und viele verwun¬
deten. Am Morgen darauf versuchte man einen Streit
zwischen Tataren und Armeniern zu erregen ,
glücklicherweise jedoch ohne Erfolg. Am 8 . September
fand von 10 Uhr morgen» an ein neuer Pogrom
statt , wobei geplündert nnd massakriert wurde . Zwei
armenischen Frauen wurde der Leib aufgeschliht. Die
Bevölkerung sucht Zuflucht in Tiflis . Die Regierung
zeigt fich vollständig gleichgiltig .

VeremsLnreigei '.
Karlsruhe . (Steinarbeiter -Verbaud ) Samstag , 7 . Sept .,

abend» 8 Uhr, Versammlung in der Kronenhallr.
Ettlingen . (Sozialdem . Wahlvccein . ) SamStag Abend

bei Trant Versammlung mit Bortrag .
Mörsch - lArbeiter-Wahlverein .) Sonntag, den 8. Sep¬

tember, mittags 2 Uhr , Versammlung im Lokal , wo
kein Soldat hin darf. Hierzu sind alle Abonnenten
eingeladen. 8050

Brnchsal (Soz . Verein) . SaniStag , de» 6. d. Mt ; .,
abends halb 9 Uhr, im Einhvrn , Mitgliederver¬
sammlung. Vollzähliger Erscheinen erwartet

3604 Der VocstM'. d .
Brötzingen , cArbeiter -Wahlverein.) Montag , den 9 . Sep¬

tember , abend» halb 9 Uhr , im Gasthaus zum
Brünen Wald Mitgliedervcrsainmlung. 3658

Lichtenthal bei Baden - Baden . (Sozialdem . Verein .)
Freitag , den 6. September, abend » halb 9 Uhr. in
der Wirtschaft zum Rebstock (Nebenzimnrer ) Mitglie¬
derversammlung. In Anbetracht der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist pünttliches Erscheinen erwünscht.
3881 Di« Verwaltung .

Fnrtwangen . (Sozialdem. Verein.) Samstag , den
7. September , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung
bet Enzmann. 3660 Der Verwaltungsrat .

Brtefhaften der Redaktion .
Einsendungen , welche Redaktionsnngelegenhciieu

betreffen, adressier« man nicht an den einzelnen Redak¬
teur , sondern versehe sie mtt der Aufschrift : Redak¬
tion de » Volksfreund .

A . H. Artikel erscheint morgen.

Wasserstand des Rheins .
Freitag , den 6. September, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2.25, gef. 14 cm , Kehl 2. 70, gest.
1 om, Maxau4 .20, gest. 20 cw, Mannheint 3 .85 Meter,
gest. 19 om.

verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
arttkel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Komncunal-
Politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volks«
freund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

fwe Schüttwaren X

jeder Art , sowie Sohnlstiofel

für Knaben nnd Mädchen kauft mall außergewöhnlich billig bei | |

Kanau tz Stern
Schuhwarenbans

16 Kriegstrasse
gegenüber der Bahnpost .

H



! Schüttwaren !
„3edes ?aar ein Meisterstück“

Kerren - Sliefel O pur allererstklasgige Fabrikate Q

Art . 9149 .
Hochelfg . echt Box -Calf -

Herren - Hakenatlcfel ,
Goodyear -Welt , erstklassige « Fa¬
brikat 8 . Wolf , Mainz -ja rn

per Paar Mk.

Art . 6161.
Echt Chevrenux - Herren -

(Schnallen - (Stiefel , aller-
neueste moderne , bequeme Fasson
Goodyear -Welt , Fabrikat 8 . Wolf,Mainz 4 n gn

per Paar Mk.

Art . 6684.
Hocheleg . echt Chevreanx -

Herren -Haken Stiefel ,
Goodyear -Welt , moderne Fasson ,
Fabrikat 8 . Wolf Mainz ji gQ

per Paar Mk.

v2 'OTWwrawrräm.wS i.' :‘i

Art 7080.
Echt Hox valf Herren Ha

kenstiefel , Goodyear - Welt ,
allererstklassiges Fabrikat aller-
neueste Fasson o o ’js

per Paar Mk. A * , f °

Art 6916. Hochelegante Herren -Kmopfatiefel , Goodyear -Welt allerfeinstes Fabrikat elegante ii nr
moderne Fasson per Paar Mk .

Grösste Huswabl m fussbäüen
und Sport - Hrtiheln jeder Hrt.

C . Xorintenberg , Karlsruhe
Kaiserstrasse 118 . 3641

Arband der Gipser und Stukkateure.
— Filiale Freiburg . . . .

Sonntag den 8. September , abends 7 Uhr , findet im Saale des
Löwenkeller (Stühliger) unser

10 . Stistnngs -Fest
verbunden mit Musik , Theater , komischen Vorträgen und darauffolgendem
Tanz statt , wozu die Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie Freunde und Gönner
des Verbandes eingeladen sind . i

Die Komnriffton.
8651

,Irrte Turnerschaft
"

Pforzheim.
Sonntag , den SS .

. September findet ein

'Familien-
Ausflug

nach LndwigSbnrg statt, zu welchem
wir unsere Mitglieder nebst Freun¬
den freund! riuladen . 3649

Der Turnrat .
Abfahrt 6 .45 früh , Ludwigs-

bürg an 8.22. Rückfahrt 8 .33
abends , Pforzheim an 10. 18 .

Schloßbesichtigung, durch den Park
nach Schloß Favoriten , Favoriten »
park , MontrepoS über Eglosheim
nach LudwigSburg.

SozialdeuloKratWerDem» fminttg.
Samstag , den 7 . September , abends halb S Uhr , im unteren

Etorchenfaal 3636

Wonatsverlammtung.
Tagesordnung :

1 . Der internationale Kongretz in Stuttgart .
2 . Wichtige Parteiangelegenheiten .

Wir richten an alle Mitglieder da? dringende Ersuchen, in dieser
Versammlung zu erscheinen .

Der Vorstand.

Beiertheim -Bulach .
löpfc ! jlasrkslisn!

Empfehle mich im Anfertigen sämt¬
licher Haararbeitea ; schöne Zbpfe
von 3 Mk. an, « od. Haarkette »
mit Beschläge von 8 Mk. au. 8642

Um geneigten Zuspruch bittet
K . Mösch , Friseur .

neben „Weißer Kuckuck".

Freiw .

Hühnerhund
schöner, Gordon Setter , schwarz mit
braun , sehr kinderlieb, wachsam , al«
Hofhund sehr geeignet, ln gute Hände
billig zu verkaufen . 8666

Hirschstraße I , Part , link«. I

Stadtgarten
Freitag den 6 . September , nach¬

mittags 4 Uhr ,

Konzert
der Kapelle der
Feuerwehr der Stadt

Karlsruhe .
Eintritt :

Abonnenten 50 Pfg.
Nichtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte
Programm 10 Pfg .

Musikabonnementskarten haben
Gültigkeit

Eintrittskarten berechtigen nur
zum einmaligen Eintritt .

zugelauf. , Wolfspiyer, mänul .,
rötl . mit weiß. Brust abzu-

holen Efsenweinstr . IS , 4 Et

Die

Die

zum

Dkütslhkl Melallarbtiltk-Ntthgv.
Markgrafenstratze 26 , Karlsrnhr . ~— m Telephon KOOG .

Vlechner und Installateurs .
^

amSta ^ den 7 . September , abends halb 6 Uh», da Vast^
au

^

Monatsversammlung .
TagrSordnnugt

„Tar tfangelegenhn teM."

Bruchsal .
SamStag de« 7. September , abends Punkt halb » Uh», da

Einhorn"

Monatsversammlung .
Tagesordnung r

Bor trag des Kollegen Paul Hmfchig an» Karlsruhe .

Montag den S,
Sasthau » zum „ Salme »

Baufchloller.
September , abends pnnkt halb • « ho» im

Monatsversammlnng .
Bewegung ' .

Die Ortsverwattung .

TageSordunng,
.Rückblick auf unser« « e,

Zahlreichen Besuch erwartet

Kochmerkm non Dmlch i. NW.
e. D . m. b. H.

Wir laden unser« werten Mitglieder zu der am Sai
September , abends halb 0 Uhr , im Saal « de» Gasthaus z.
stattfindenden

Mitgliederversammlung
hiermit höflichst ein .

den 7 .
wanen"

6666

1 . Besprechungen über Markttags , waren , FleischNsferuna,
2. In separatem Referat Bericht über den Stand de« Marken

Tagesordnung t" “ ' läge, w .
icht übe . . . . . - — -

schuvverbaadeS zur GroßeiukaufS-Grsellfchaft deutscher
Konsum »Berein«,

Wir ersuchen außer vollzähligem Trscheinen der Rttglieder auch um
stark, vetettigung seiten » der geehrten Frauen .

_ Der Vorstand.

Kinderfest - Abrechnung.
8648

Es wird dringend ersucht, mit den noch ausstehen
den Festkarteii zum Kinderfest längstens

Lsmstsg , den 7. September ,
von abends 7—9 Uhr im „ Tivoli " abzurechmen .

Die Kommission.
Gesangverein „ Bruderbund “

Karlsruhe .
Unsere verehr! . Mtglteder , welche

bi» jetzt noch nicht fotografisch aus¬
genommen sind , werden hiermit
dringend ersucht , sich bis Sonntag
den 8. September, früh 9 Uhr, bei
Herrn « l b r e ch t, Dorkftraße 10, ein¬
zufinden . 8629

Die Aufnahme erfolgt kosten¬
los . Sonntag den 8 . September
Schlußtermin .

Her Teritand .
Ein ordentliches , durchaus zuver»

lässiges 3665

Mädchen
im Atter von 12—14 Jahren wird
auf einige Stunden in der Woche
zum WäscheauStragen gesucht.

Bügelgeschäst Hirschstraße 25 ,
2. Hth. Part.

Limburger
vollreif

bei Laib per Pfund 55 Pfg .
empfiehü 8109 1

st. st . Hauser Ww.
an

klein . Fam ., ev . m. Gartenant .
f. 130 Mk. zu Herrn, «lbstr. 3, 2 St .

Neues

$mtm\
per Pfund 8 -4

10 Pfund 70 - J

Neue

per Stück 5 ^

Neue französ
♦♦ i g .

( scharfe )

per Stück 8 -4

empfehlen 3666

Um Platz für unseretäglich eintreffenden
Winterschuhwaren

zu schaffen.
Auffallend

billiges Angebot in

Außtrst»öh «lich Müßige
Eivliavfsgklksenhktt !

3646

prSchuhwaren
Nur solange der Vorrat reicht.

Pamen-
mit Cordelsohle

UanloffelOO
>elsohle 00 ^

nur
Damen -Militärtuch -

Pantoffel , Ledersohle
und Fleck _

2§ede » Aautostel für 465
Dainen A45 ^ £ 95 J[

Damen -Leder -
Spangenschuhe ,

«norm billig
245

1Größte Auswahl schönster
Kinderstiefel

schon von
Schulfttefer

für Knaben und Mädchen
jetzt nur

21/24 26 26 27,80 81/86
2S5 265 3 *5 3 » 5

Turnschuhe
mit Gummisohle

22/23 29/86 86/42
145 170 Z15

45

an
Damenstiefel

4 « 5sehr hattbar
Knopf «ud Schnür

echt Ehevreaux 65 »
Schnür und Knopf

Konkurrenzlos
echt Boxcalf 975Goodyear-Welt nur

Elegante Schnür - «ud
Knopfs

i Schnür »
fstiefel, neueste

Faffon
16 .75 , 14 .50 , 18 .L51050

Herrenstiefel
Agraffenßiefet 5 95

von an.
SchnalkeKsiiefet 0 *®

von

Enorm billig ! 8'
u. ociuauensuc » ! nur

90

hoeheleg . Schnür - | | |
Lin Posten

leg. Sen
Stiefel 15.60, 12.60,

75

Morgenschlappenaß
Ailz-Sohlen .

^ -j

mtul Me« !
Trarschlappen ,7 »j
weiß, nur

Schuh- 4 35
fßtt'Seisten 1

Paar nur

Wir haben seit heute den Billet -Dorverkaus für die Vorstellungen im Colosseum übernommen.
Billet -Ausgabe am Buffet unseres Erfrischungsraumes .

Gosch Knopf

Pfannkuch L Co.
8 . m. b . H.

n den bekannten KarlSrnher
Berkaufstellen.

« ine
kleinere ^
zu vermiete » ,
Preis S50 Mk . Zu erfragen i»
zweiten Stock bet Hebeiß , Hork »
straße IS . 6669

: 2 =3imnifr ‘P0l )BiB |
miete» , im dritten Stock.

Hute Schtaffteüe
ist an einen anständigen Arbeiter z»
vermieten. 3609 .6
Ludwig -Wilhelmstr . 15 » b. St . r.

ü
rbeiterfrauen !
bezieht Euch bei Einkäufen

stets auf dsa =====

„Volksfreumi“.
Kleine Anzeigen.

»Imal im Monat f. Abonn . 3 Zellen <
f gratis , jede weiter« Zeile 10 Pfg. j
l« N6M8 « M » 96HMe

« rndolfstr . 6 , 4. Et . r .. ist ei»
vümöbl . Zimmer an einen Keffer.
Arbeiter, f. 16 Mt . ui. Kaff« z verm.

OltLndttlkäsUe. ^ AT
für 6 Mk. zu verk , Raukestr . 24 ,
2. St IW. _

kompl. für 3 Fleisch «
t milhle , gr. für 3 Mt zn

verk., Waldhornstr . 33 » 2. Et r.
zum waschen und t »gela
wird angenommenbsi Fron

Bliestle , Effenweinstr. 24, Hth.

Kltilrraachttm LLN .
« erderplatz »3, 2. «4
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